
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratts-Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Kaiſer Wilhelm hat durch dendeutſchen Botſchafter in Paris, Fürſten Raheen

einen Kranz am Sarge Gallifets niederlegen laſſen.
Unſer Kaiſer wurde nach neueren Dispo

ſitionen Mittwoch vormittag in Berlin erwartet,
wo er die Ernennung des neuen Reichskanzlers
vollziehen wird.

Der Reichstag wurde am Dienstag im Auf
trage des Kaiſers von dem Stellvertreter des Kanz-

uſw. möglichſt raſch in den Genuß der erhöhten
Bezüge zu ſetzen.

Der Bundesrat hat der vom Reichstage am
Sonnabend voriger Woche verabſchiedeten Finanz
reform bereits am Montag ſeine Zuſtimmung er
teilt. Der Kaiſer wird das Reformgeſetz in Berlin

vollziehen wo er am Mittwoch früh eintrifft. Un
mittelbar nach der Ankunft wird der Monarch die

Donnerstag, den 15. Juli 1909

entſcheidende Unterredung mit dem Fürſten Bülow

lers Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg geſchloſſen
nachdem er die Beamtenbeſoldungsvorlage nach
den wiederhergeſtellten Beſchlüſſen der Kornmiſſion
angenommen hatte.

Fürſt Bülow verabſchiedete ſich am Sonn
abend abend bei einem Mahle mit einer Anſprache
von den Beamten des Auswärtigen Amtes

n Bundesratskreiſen wird angenommen,
daß Fürſt v. Bülow entgegen einer vielverbreiteten

Annahme, die Reichsfinanzreform ſelbſt unterzeich
nen werde, um ſeinerſeits auch keinen Zweifel

en geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches ver
einbartes Werk handelt.

Der Beſuch der Reichstagsabgeordneten beim
Grafen Zeppelin wird nunmehr Anfang September
ſtattfinden. Es iſt ein Schreiben des Grafen Zep
pelin eingegangen, der die Abgeordneten zu dieſem
Zeitpunkt einladet. Der für Anfang Juli angeſetzte
Beſuch mußte wegen des Unfalls des I bei
Göppingen verſchoben werden.

Nachdem im Reichstage die neuen Beſol
dungsordnungen ſoweit gefördert ſind, daß es einiger
maßen erkannt werden kann, auf welchein Grunde
ſie ſich aufbauen werden, wird in den zuſtändigen
Regierungskreiſen an die Ausarbeitung der not
wendigen Ausführungs anweiſungen herangetreten
werden. Es wird im Reiche ſelbſtverſtändlich ebenſo,
wie es in Preußen der Fall war, das Beſtreben
ſein, ſobald die Mittel bewilligt und die neuen

haben, ſo daß die Ernennung des neuen Reichs
kanzlers im Laufe des Mittwoch- Nachmittags zu

erwarten iſt. Fürſt Bülow verläßt Ende dieſer
Woche Berlin und begibt ſich nach Norderney

ſchloß mit einem Hoch auf Hamburg.Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
Graf von SchwerinLöwitz, richtete an den Fürſten
Bülow ein Telegramm, in dem es heißt Ange
ſichts des von allen nationalen Kreiſen des Landes

aufs tiefſte beklagten Entſchluſſes Euerer Durchlaucht
drängt es mich, Ew. Durchlaucht noch einmal dentiefempfundenen Dank der geſamten deutſchen Land

wirtſchaft für

eheLandwirtſchaf n Befreiung aus ſchwer
lage, deren Schutz gegen immer neue Gefahren und
deren Entwickelung zu beſſerer Lage und größerer
Leiſtungsfähigkeit getan haben. Die ungeteilte Dank
barkeit aller deutſchen Landwirte iſt Jhnen ſicher.

Wann treten die neuen Steuergeſetze in
Kraft? Die Termine über das Jnkrafttreten der
Steuergeſetze ſind ganz verſchiedene. Es werden in
Kraft treten Das Brauſteuergeſetz am 1. Auguſt
1909, die Beſtimmungen über die Abgabenerhebung
von Bier für Rechnung von Gemeinden die Aende-
rungen des Zollvereinigungsvertrags vom 8. Juli
1867 dagegen erſt am 1. April 1910; das Tabak
ſteuergeſetz am 15. Auguſt 1909, bezüglich der Aende
rung des Zigarettenſteuergeſetzes von 1906 am
1. September 1909; das Branntweinſteuergeſetz am
1. Oktober 1909; die Reichsſtempelnovelle am l.
Auguſt 1909, die Beſtimmungen über den Scheck

das auszuſprechen, was Sie in
gtühb 5 45

ſtempel am 1. Oktober 1909; die Erhöhung des
Beſoldungsordnungen feſtgeſtellt ſind, die Beamten Kaffee und Teezolles am 1. Auguſt 1909, die Zünd-

holz und Beleuchtungsſteuer am 1. Oktober 1909,
desgleichen die Schaumweinſteuer.

Aus Anlaß des VI. Deutſchen Bundes
ſchießens fand am Sonntag ein Feſtzug ſtatt, der
die Entwickelung Hamburgs von der Ur bis zur
Jetztzeit in 30 prächtigen Abteilungen darſtellte. An
dem Feſtzug nahmen ungefähr 5000 Schützen teil.
Sodann fand ein Feſtbankett ſtatt, an dem etwa
4000 Perſonen teilnahmen. Bürgermeiſter Dr.
Burchard hielt eine längere Rede und entbot den
Willkommengruß des Senats und der Bürgerſchaft
Hamburgs. Der Vorſitzende des Deutſchen Schützen
bundes dankte im Namen der Verſammelten und

Senator
Schroeder toaſtete auf den Deutſchen Schützenbund.
Präſident Merillon von der Union Internationale
ließ in franzöſiſcher Sprache die deutſchen Schützen
hochleben. Vizebürgermeiſter Vierhammer Wien
überreichte mit einer Anſprache einen vom Wiener
Magiſtrat geſtifteten Ehrenpreis für das VI. Deutſche
Bundesſchießen. Der Preis beſtehe aus Gold und
sei dies ein Symbol daß die Stainmes- und

ſelbſt die Waffenbrüderſchaft treu wie Gold wäre.
Er ſchloß mit einem Hoch auf Deutſchland und
Oeſterreich. An den deutſchen Kaiſer wurde ein
Telegramm abgeſandt.

Die Hauptwoche des Deutſchen Bundes
ſchießens in Hamburg hat am Sonntag ihren An
fang genommen, nachdem die Vorwoche in der
Hauptſache das Feſtprogramm für Hamburgs
Bürger gebracht hatte und den internationalen Ge
wehrmatch wie den internationalen Revolpermatch
zum Austrag hatte kommen laſſen. Jm Gewehr
match haben die deutſchen Schützen ziemlich un
günſtig abgeſchnitten, folgende Reſultate wurden
erzielt: Schweiz 4840 Punkte, Frankreich 4836, Bel
gien 4748, Jtalien 4730, Argentinien 4697, Holland
4671, Deutſchland 4671, Dänemark 4476, Oeſterreich
4369 Punkte. Der beſte Schütze blieb der Schweizer
Staeheli mit 1009 Punkten

Geſterreich-Angarn. Der frühere öſterreichiſche
Miniſterpräſident Graf Badeni iſt in Lemberg im

Hernhard von der Eiche

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
S Nachdruck verboten.Wie ein ſcharfgeſchliffener Dolch trafen ihre

Worte ſein Herz. Ein kiefes Weh erfüllte es. Sein
Weib, ihm gehörend und doch nicht ſein eigen
denn es fehlte die Hingabe der echten, ehelichen
Liebe. Was er durch ſie beſaß, war nicht genug,
um den Hunger ſeiner ſo lange einſam gebliebenen
Seele zu ſtillen. Erſt wenn das große Opfer, das
das Weib in der völligen Hingabe ihres Jchs
bringt, wenn dieſer Akt durch die Liebe eingegeben
wird, erſt dann empfängt er ſeine Weihe. Herta
fühlte nur ihre Erniedrigung. Der bittere Gedanke,
daß ſie ſich verkauft hatte, fing an, ſeinen ſcharfen
Stachel zu zeigen.

Randen fühlte ſich von einem Eishauche be
rührt; er verbeugte ſich gemeſſen wie vor einer
Fremden

„Es ſoll nicht wieder geſchehen,“ ſagte er leiſe.
Herta war an eins der hohen Bogenfenſter ge

treten und ſtarrte hinaus. Von hier ſah man das
Meer. Es lag grau und ſtill da, als trüge es ein
großes Leid

„So iſt mein Leben,“ dachte die junge Frau,
„ebenſo grau und ohne Abwechslung wird es hier
verlaufen.“

Und ſie wünſcht den Sturm herbei, der die
träge Flut aufpeitſcht, der die Wellen türmt, daß
ſie in wilder Klage gegen die Dünen anprallen.
Als ſie ſich umwendete, war ihr Mann nicht mehr

da. Sie befand ſich allein. Sie eilte zur Tür und
verſchloß ſie, dann warf ſie ſich auf die ſchwellenden
Seidenpolſter des Sofas und brach in Tränen aus.
Sie weinte um das, was ſie verloren hatte, um
ihre Mädchenfreiheit, um das Recht der Selbſtbe
ſtimmung, um die Feſſel, die ſie trug. Sie war
von Gold, aber nichtsdeſtoweniger drückte ſte wie
eine Kette. Kann es eine größere Sklaverei geben
als die, einem Mann anzugehören, den man nicht
liebt Achtung allein iſt zu wenig. Herta fühlte
es immer deutlicher, ſte hatte ihr Herz nicht gekannt,
als ſie glaubte, ſich damit begnügen zu können.
Und nun war die Erkenntnis bitter, ſehr bitter,
denn ſie kam zu ſpät.

Bruder und Schweſter, Bernhard und Jnes
hatten Herta zu Weihnachten auf acht Tage be
ſucht. Randens machten den Eindruck eines ſchon
lange verheiratete Paares, das ruhig und zu
frieden nebeneinander lebte. Aber Bernhard ließ
ſich nicht täuſchen, er ſah tiefer. Die friedliche
Oberfläche war Schein. Es mußte manchen Sturm
in dieſer Ehe gegeben haben das verriet die Sor
genfalte auf des Mannes Stirn, der oft traurige
Ausdruck ſeiner Augen, und Hertas unnatürliche,
übertriebene Fröhlichkeit, ihr unſtätes, zerfahrenes
Weſen Sie waren ausgeſucht höflich gegenein
ander, und gerade in dieſer ſtreng innegehaltenen
Forin lag das, was Bernhard ſtutzig machte.
wirklich glückliches Ehepaar behandelte ſich nicht ſo
kühl und gemeſſen

Kein Zeichen der Liebe, kein wärmerer Blick
zwiſchen beiden, immer dasſelbe gleichförmige Ber

Ein
auf dem Bahnſteig. Es war irgend ein Schützen

halten, das jeder noch ſo kleinen Zärtlichkeit ent
Bernhard der Schweſterbehrt. Einmal machte

die darauf hinzielt.gegenüber eine Bemerkung,
Herta lachte hart.

„Was willſt Du fragte ſie. „Wir ſind ein
modernes Ehepaar und halten beide nichts von
verliebten Abgeſchmacktheiten, die überlaſſen wir
den Dummen

Die Wunderwelt der Alpen ſtieg vor Bern
hard v. d. Eiche in ihrer majeſtätiſchen Schönheit
empor. Er unternahm eine Reiſe, denn er be
durfte der Erholung, nach Wochen anſtrengender
Arbeit, war er doch erſter Aſſiſtent auf dem Hoch
ofenwerk geworden. Sobald er von ſeinem drei
wöchentlichen Urlaub heimkehrte, realiſierte ſich ſein
Wunſch. Jnes zog zu ihm. Er hatte die Schweſter
einmal geſehen, gerade ehe Jnes nach Stettin ging,
um dort den halbjährigen Kurſus in der Kranken
pflege zu beginnen. Jn ihrer energiſchen, friſchen
Art ergriff ſie alles mutig. Sie ſchrieb ſehr be
friedigt über ihre augenblickliche Tätigkeit. Der
Abſchied vom Förſterhauſe und ſeinen Bewohnern,
namentlich von Luiſe, war Jnes ſchwer gefallen,
aber ſie ſtand in rege Briefwechſel mit der
Freundin.

Der aus Rorſchach kommende Zug näherte ſich
Zürich. Ein bunte Menſchengewühl drängte ſich

feſt geweſen; ſtoßend und drängend ſtiegen die mit
bunten Bändern und Abzeichen geſchmückten Bur
ſchen und Mädchen in die dritte Klaſſe ein. Mit



63. Lebensjahr geſtorben. Er hatte als Miniſter
präſident anfangs (1895) verſchiedene parlamen
tariſche Erfolge zu verzeichnen. Als er aber im
April 1897 den Verſuch machte, den Ausgleich mit
Ungarn dadurch zu ſtande zubringen, daß er den
Tſchechen die tſchechiſche Amtsſprache in Böhmen
und Mähren zugeſtand, ſtieß er bei den deutſchen
Parteien auf den heftigſten Widerſtand. Da Badeni
im Verlauf der ſich deshalb entwickelnden parla
mentariſchen Kämpfe die Polizei ins Abgeordneten
haus rief, ohne der allgemeinen Erregung Herr
werden zu können, erhielt er 1897 ſeine Entlaſſung.

Frankreich. Wie in England, ſo nimmt auch
in Frankreich die Bewegung gegen den Zarenbeſuch
immer mehr zu. Die ſozialiſtiſche Partei hat einen
Aufruf erlaſſen, in dem ſie ſich in den ſchärfſten
Worten gegen die bevorſtehende Begegnung zwiſchen
dem Zaren und dem Präſidenten Fallieres ausſpricht.

Jn der Deputiertenkammer brachte bei der
Beratung des Zolltarifs der ſozialtſtiſche Abgeord
nete Jaures einen Antrag ein, der die Regierung
auffordert, die Mächte zu einer internationalen
Konferenz einzuladen, die auf eine ſtufenweiſe und
gleichzeitige Ermäßigung der Zolltarife hinarbeiten
ſoll. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit an
genommen.

Der franzöſiſche Reitergeneral und frühere
Kriegsminiſter Gallifet iſt am 9. d. Mts. in Paris
geſtorben. Er hat im Krimkrieg die Feuertaufe er
halten im mexikaniſchen Feldzug wurde er ſchwer
verwundet 1870 kommandierte der Oberſt Gallifet
eine Kavalleriebrigade, mit der er bei Sedan die
berühmten Attacken ausführte. Aus der Kriegs
gefangenſchaft heimgekehrt, kämpfte er gegen die
Commune,; bei dieſer Gelegenheit ſchenkte er ſeinem
Jugendfreund Rochefort das Leben. Während der
darauf folgenden Friedensperiode wirkte der Mar
quis, der bald die höchſten militäriſchen Grade er
reicht hatte, für Verbeſſerung der franzöſiſchen Ka
vallerie, die ſein Werk iſt. Zur Zeit der Dreyfus
Affäre war Gallifet Kriegsminiſter

Gungland. Die Regierung hat ein Weißbuch
veröffentlicht, das einen Ueberſchlag der Koſten ent
hält, die durch die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht verurſacht wurden. Die Summe be
trägt 12970000 Pfund (gleich 260 Mill. Mk) pro
Jahr. Das macht über ſieben Millionen mehr, als
England jetzt jährlich für die Heimatsarmee und
die Reſerven ausgibt. Weitere, allerdings nur ein
malige, aber ſehr en Unkoſten würden die

h S e
Ztalien. Jn der Kammer erklärte der Staats

ſekrekär des Jnnern, die Regierung ſei gewillt, den
Durchſtechereten bei der Verteilung der Erdbeben
fonds rückſichtslos auf den Grund zu gehen und
die äußerſte Strenge gegen die Schuldigen walten
zu laſſen.

Rußland. Das Schickſal hat ein Einſehen ge
habt dem ruſſiſchen Eiſenbahnminiſter Ruchlow
wurde auf der Reiſe von Poltawa nach Peters
burg ſeine Handtaſche mit 1000 Rubel Jnhalt ge
ſtohlen. Der Herr Eiſenbahnminiſter hat alſo die
Sicherheit ſeiner Bahnen am eigenen Leibe ſpüren
können, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es jetzt
anders wird. Noch viel ſchöner wäre es ja geweſen,
wenn gleichzeitig mit ihm der ruſſiſche Polizei
miniſter gereiſt wäre.

Pflichten

Dänemark. Das Strafverfahren gegen den
ehemaligen Juſtizminiſter Alberti, der bekanntlich
große Unterſchlagungen im Amte begangen hat,

iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden, da Alberti
nach ärztlichem Gutachten dauernd verhandlungs
unfähig iſt

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 14. Juli. (Schulfeſt.) Am ver

gangenen Sonntag und Montag feierte unſer Ort
ſein allbeliebtes Schulfeſt, das ſich im wahrſten
Sinne des Wortes zu einem richtigen Heimatsfeſte
geſtaltete. Leider verregnete der erſte Feſttag voll
ſtändig. Mit bangem Herzen hatten die kleinen
Geiſter ſchon am Sonnabend und Sonntag die
wenig verheißungsvollen Wettervorausſagen am
Poſtamt ſtudiert, und als ſich an Sonntag um
2 Uhr die ſchmucken Reihen zum Feſtzug ſcharten,
da begann der ſtörende Regen, der faſt den ganzen
Nachmittag anhielt. Der Umzug durch den Ort
mußte daher abgekürzt werden und der Einzug am
Abend ſiel ganz aus. Am zweiten Tage war
der Himmel gnädig, und der impoſante Feſtzug
kam zur vollen Geltung. Sehr ſchön nahmen ſich
die von Herrn Lehrer Walther zuſammengeſtellten
Märchengruppen („Schneewittchen und die ſieben
Zwerge“ ſowie „Hänſel und Gretel und die Hexe
mit dem Knusperhäuschen“ mit ihren von Herrn
W. Kunze erbauten herrlich geſchmückten Feſtwagen
aus. Auf dem Feſtplatze herrſchte fröhliches Leben
und Treiben, das in einem impoſanten Lampion
zuge auf dem Marktplatze ſein Ende fand, wo Herr
Rektor Schröder das Kaiſerhoch ausbrachte und Herr
Ortspfarrer Lange im Namen des Schulvorſtandes
ſeine Anerkennung für das wohlgelungene Feſt
ausſprach.

Das Zeitungsleſen im Sommer hält
ſo mancher, beſonders auf dem Lande, für über
flüſſtig. Bringen die komnenden Monate für den
Landmann auch Arbeit in Hülle und Fülle, ſo
gibt es nach anſtrengenden Stunden doch auch
wieder Ruhepauſen, in denen man ſich körperlich
und geiſtig erholen muß. So viel Zeit, einen Blick
in die Zeitung zu werfen, hat ein jeder, und hätte
er noch ſo viel zu tun.

es uns zur
Gebieten nach

Dommitzſ, 10. Juli. Geſtern und heute ver
anſtaltete der hieſige ältere Turnverein das Feſt
ſeines 25jährigen Beſtehens. Von Nah und Fern
waren 23 Turnvereine herbeigeeilt, um das Feſt
durch die Vorführungen verſchönern zu helfen
Leider iſt dieſe löbliche Abſicht durch das Wetter
vollſtändig vereitelt worden. Nur der geſtern abend
im Schützenhaus ſtattgefundene Kommers war
äußerſt zahlreich beſucht und verlief zur allgemeinen
Befriedigung. Heute Morgen von 6 bis 9 Uhr
fand das Wetturnen der Vereine auf dem Feſtplatz
ſtatt. Um 2 Uhr nachmittags fand trotz des an
haltenden Regens die Aufſtellung der Vereine in

auch auf dieſen

der Torgauerſtraße zum Aufmarſch nach dem
Marktplatz ſtatt. Hier hielten der Vorſitzende des
feſtgebenden Vereins, Herr Schloſſermeiſter Förſter,
urd Herr Bürgermeiſter Kürten Begrüßungs
anſprachen. Alsdann hielt Herr Hauptlehrer Mülker
eine markige Feſtrede. Danach überreichte Fräulein
Freund namens der Jungfrauen der Stadt Dom-
mitzſch dem feſtgebenden Verein eine Fahnenſchleife
und einen Silberkranz. Aldann wurden von drei
noch hier lebenden Gründern des Vereins, ſowie
von verſchiedenen anderen Vereinen Fahnennägel
geſtifftet. Nach Beendigung dieſer Feier ſetzte ſich
der impoſante Zug in Bewegung und marſchierte
durch die Straßen der Stadt nach dem Feſtplatz.
Hier mußte aber außer der Aufführung des Reigens
und verſchiedener Stabübungen jede weitere Be
tätigung in turneriſcher Hinſicht wegen des andauernd
niedergehenden Regens eingeſtellt werden.

Belgern a. Elbe 13. Juli. Jntereſſante
Schützenfahne. Die hieſige Schützengilde beſaß bis
her neben einer neueren noch eine alte Fahne, die
ihr im Jahre 1759 vom damaligen Landesherrn,
dem Kurfürſten Friedrich Auguſt von Sachſen, ge
ſchenkt worden war. Es war eine alte Militär
fahne, die letzte von vier wertvollen Fahnen, die
einſt das altberühmte kurſächſtſche Regiment Prinz
Xaver (aufgelöſt 1810) geführt hatte. Die Königliche
Arſenalver waltung in Dresden knüpfte, um dieſe
Fahne dauernd für ihre Sammlung zZurückzube
kommen, mit der hieſigen Gilde deshalb Verhand
lüngen an. Man einigte ſich dahin, daß die alte
Fahne nach Dresden zurückkommen und die Gilde
dafür eine neue Fahne von dort erhalten ſollte, für
die ſpäter König Friedrich Auguſt noch eine Schleife
ſpendete. Der intereſſante Austauſch vollzog ſich
letzten Sonntag in einer ſchönen, großartig ange
legten und wochenlang vorbereiteten Feier, an der
die ganze Stadt und Umgegend, beſonders aber
zahlreiche Schützengilden der benachbarten Städte
Anteil nahmen. Auf dem Marktplatze wurde die
neue prächtige Fahne von einem ſächſiſchen Offizier
feierlich überreicht, worauf dieſer die alte Fahne
mit entſprechender Anſprache erhitelt. Die neue
Fahne wurde dann geweiht, wobei Herr Super-
intendent Rumpf eine Weiherede hielt. Leider ging
während des ganzen Nachmittags Sprühregen
nieder, wodurch die Wirkung des ſchönen Feſtes ab
geſchwächt wurde.

Ans dem Kreiſe Wittenberg, 12. Juli. Selbſt
mord. Waſſerleitung. Jn Kleinwittenberg er
hängte ſich heute der Schmiedemeiſter Koltzenburg.

eber die C e
in der letzten Gemeindeverſammlung beſch
Waſſerleitung zu erbauen.

Gräfenhainichen, 9. Juli. Paul Gerhardt
Gedenkhaus. Am 11. Juli d. Js. Jahres wurde
in Gräfenhainichen, der Geburtsſtadt Paul Ger
hardts, das Paul Gerhardt-Gedenkhaus durch
Generalſuperintendent Jakobi aus Magdeburg ein
geweiht. Um die Errichtung desſelben hat ſich
außer unſere Stadt die geſamte deutſche evangeliſche
Chriſtenheit verdient gemacht. Das Haus enthält
im Parteere einen großen Saal mit 150 Sitzpläßen
und zwei mit dieſem verbundene Vereinszimmer,
die bei Bibelſtunden. Vorträgen und Vereinsver
ſammlungen benutzt werden ſollen. Ein Flügel
des Hauſes beherbergt eine Kleinkinderſchule, in der
täglich ca. 70 Kinder der ärmeren Bevölkerung
unter Aufſicht einer Kindergärtnerin Aufnahme
finden. Jm oberen Stockwerk findet die vor kurzer
Zeit gegründete Diakoniſſenſtation Aufnahme So

lebhaftem Jntereſſe ſtudierte Bernhard das Treiben.
Er liebte es, Land und Leute auf der Reiſe zu be
obachten. und hier bot ſich ihm ein neuer Typus
dar; zum erſten Male war er in der Schweiz

Eir leichtes Geräuſch hinter ihm, als er zum
Fenſter hinauslehnte, ließ ihn den Kopf wenden;
es rauſchte wie von ſeidenen Frauenkleidern. Eine
Dame war eingeſtiegen und hatte am anderen
Fenſter Platz genommen.

Gleich darauf ging der Zug nach Luzern ab.
Bernhards Augen ſtreiften flüchtig das Geſicht der
Mitreiſenden. Die Fremde hatte ein ſchönes, fein
geſchnittenes Antlitz Unter dunklen, reichen Haaren,
die am Hinterkopf zu einem glänzenden Knoten
vereint waren, blickten zwei mandelförmig geſchnit
tene, ſamtbraune Augen. Sie ſah faſt wie eine
Südländerin aus, dem aber widerſprach der blen
dend weiße Teint mit köſtlichein, leicht gefärbtem
Jnkernat. Sie hatte ſich leicht vorgebeugt und ſtu
dierte in einem rot gebundenen Buch es war der
Bädecker. Konnte die Dame eine Engländerin ſein,
eine jener wunderlichen Exemplare, die, das Reiſe
buch in der Hand, ſich darin vertiefen, während
Gottes herrliche Welt faſt unbemerkt an ihnen vor
beigeht?“

„Jch hoffe es nicht,“ dachte Bernhard, und
gleich darauf mußte er lächeln. Was ging ihm
die Fremde an Wahrſcheinlich würde er nie ein
Wort mit ihr ſprechen. Jhre Wege trennten ſich,
ſobald der Zug in die Eiſenbahnhalle von Luzern
einlief. Er wollte nicht indiskret erſcheinen. Sie
hatte das Buch in eine elegante Reiſetaſche gelegt

und ſchaute zum Fenſter hinaus. Es war ſtill in
dem kleinen Wagenabteil; ſie waren die einzigen
Paſſagiere darin Luzern näherte ſich.

„Jch muß noch einmal das ſchöne Geſicht
ſehen,“ dachte der junge Aſſiſtent und wendete ihr
den Kopf zu.

Leiſe rauſchte es. Sie war aufgeſtanden und
ſtand am Fenſter. Sie war groß und ſchlank.
Das ſchlicht ſitzende graue Koſtüm verriet den
Wiener Schneider. Es erſchien trotz der ſcheinbaren
Einfachheit koſtbar. Ein kanm merklicher Veilchen
duft drang bis zu Bernhard hinüber. Gerten-
ſchlant und doch dabei voller Anmut ſah ſie wie
ein junges Mädchen aus.

„Sie muß es ſein,“ fchloß Bernhard, nachdem
er die graziöſe Geſtalt eingehend geimuſtert hatte.
Sie wendete ihm ja den Rücken zu. Deshalb
brauchte er nicht für indiskret gehalten zu werden.
Und plötzlich kehrte ſich die Fremde um, die Blicke
der beiden Reiſenden trafen ſich, flüchtig nur, aber
trotzdem prüfend und mit etwas Neugier

Jn Luzern erwartete eine behäbige ältere Dame
die Fremde Bernhard öffnete die Koupeetür; mit
einer höflichen Verbeugung bat er die junge Rei
ſende auszuſteigen. Als er ihr folgen woillte, ſiel
ſein Auge zufällig auf ihren Platz. Sie hatte die
braune Reiſetaſche mitgenommen, aber auf dem
Boden lag ein Portemonnaie aus rotem Juchten
leder, es mußte ihr entglitten ſein. Raſch hob
Bernhard es auf. Es war ſchwer und mußte
eine größere Summe in Gold enthalten. Mit
einigen langen Schritten erreichte er die Damen.

Er zog den Strohhut; barhäuptig ſtand er vor
ihnen

„Gnädigſtes Fräulein,“ ſagte er, „geſtatten Sie,
daß ich Jhnen Jhr Eigentum zuſtelle; ich fand es
auf Jhrem Platze.“

„Jch danke Jhnen, mein Herr.“
Jhre Stimme war klangvoll und melodiſch,

ein leichter Akzent färbte ſie. So ſprechen die
Petersburger. Bernhard hatte Gelegenheit gehabt,
auf der Akademie mit jungen Ruſſen zu verkehren,
deshalb hörte er heute nicht zum erſtenmale dieſe
weiche freindländiſche Betonung.

Jhre und ſeine Hand berührten ſich leicht, als
ſie das Portemonnaie in Empfang nahm, dann
trat er zurück und ſah ihr nach, wie ſie hoch und
ſtattlich durch die Menge der ausgeſtiegenen Rei
ſenden ging mit kaum merklich wiegendem Gang.
Er hielt noch immer den Strohhut in der Rechten,
er hatte vergeſſen, ihn aufzuſetzen. Angeſichts des
tiefblauen Vierwaldſtädter Sees und des großar-
tigen Panoramas des Berner Oberlandes vergaß
der Aſſiſtent der H. ſchen Hochöfen aber das klecne
Erlebnis

Fortſetzung folgt.

Den Flammentod auf einem Henwagen er
litten. Bei Walting in Mittelfranken iſt während
eines heftigen Gewitters eine auf einem hochbelade-
nen Heuwagen ſtehende Bauerndirne vor den Augen
ihrer Eltern vom Blitz betäubt worden und dann
auf dem in Flammen aufgehenden Heuwagen ver
brannt.

Selbſt iſt bioher noch
loſſen, eine
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wird dieſes Haus, dem Andenken Paul Gerhardts
gewidmet, ſtets eine Stätte chriſtlichen Wohltuns,
göttlicher Erbauung und der Betätigung ſelbſtloſer
Nächſtenliebe ſein und bleiben.

Cöthen, 9. Juli. Ertrunken. Folgenſchwerer
Sturz Jm benachbarten Oſternienburg hatten
mehrere Arbeiter Geburtstag gefeiert und unter
nahmen in animierter Stimmung einen Spazier
gang Dabei kamen ſie der Kiesbaggerſtelle am
Deiche zu nahe, und ein aus Aken ſtammender
Arbeiter ſtürzte in das dort ſehr tiefe Waſſer.
Drotz ſofortiger Hilfeleiſtung konnte er nur als
Leiche geborgen werden. Auf der Turau-Porſter
Straße wurde von einem Geſchirr, deſſen Führer
ſchlief, eine Leiter umgefahren, auf der eine Kirſchen
pflückende Frau ſtand. Dieſe ſtürzte aus erheblicher
Höhe ab und erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe
Der Unterkiefer iſt gebrochen und mehrere Zähne
ſind ausgeſchlagen.

Deſſan, 10. Juli. (Tödlich verunglückt.) Jn
der vergangenen Nacht ſtarb der Klempnergeſelle
Wasmuth von hier, der vor einigen Tagen auf ſelt
ſame Weiſe verunglückt war. Er wurde in der Nähe
des Hauptpoſtamts von einem Radfahrer angefahren
Und gegen einen gerade vorbeikommenden Straßen
bahnwagen geworfen, der den Unglücklichen wieder
mit großer Wucht auf das Pflaſter ſchleuderte. Die
hierdurch verurſachten Verletzungen führten zum
Tode des jungen Mannes

Bitterfelz, 8. Juli. Bei dem geſtrigen ſtarken
Gewitter ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des
Gemeindevorſtehers Wötzel in Pouch ein. Er zer
trümmerte den Dachfirſt, ſchlug durch die Wohn
ſtubendecke, zerktrümmerte die Wanduhr, fuhr an
dem glücklicherweiſe mit dem Schrecken
kömmenden Gemeindevorſteher vorbei ging
durch die Wand wieder hinaus.

Zerbſt, 8. Juli. Der Lohndiener Ehriſtian
Bläß von hier warf ſich geſtern nachmittag in der
Nähe der Stadtfichten vor einen in voller Fahrt be
findlicherr Perſonenzug. Er wurde gräßlich ver
ſtümmelt und getötet.

Magdeburg 10. Juli. (Drei Perſonen durch
Selbſtmord geendet.) Jn der Strombrücke ſtürzten
ſich heute zwei junge Frauen, die anſcheinend von
auswärts gekommen waren und der Kleidung nach
beſſeren Ständen angehörten, in die Elbe und nah
men ein etwa Hähriges Kind mit ſich ins Waſſer.
Die Rettungsverſuche blieben erfolglos, und auch
die Leichen konnten bisher nicht geborgen werden.

Heringen, 12. Juli. Auf dem Sterbebette ein
geſta h h e ivorgeſtern der von hier ſtammende, 58 Jahre alte
Hermann Axt, der ſeit Jahren dort lebte, zwiſchen

unddavon elder Wanderer über 50000 Kilometer durchmeſſen,

geriet

dem Fahrſtuhl und der Schachtwand. Auf dem
Sterbebette beichtete der tödlich Verletzte ſeiner hier
wohnenden und telegraphiſch zu ihm gerufenen
Frau, daß er vor Jahren ſeinen Onkel in Heringen,
den Schäfer Schneider umgebracht und ihn einer
großen Geldſumme beraubt habe. Der Mord, der
mit einem Raſiermeſſer ausgeführt worden war,
erregte ſeinerzeit das größte Aufſehen. Mehrfach
waren andere Verwandte des Ermordeten unter
dem Verdachte, den Mord begangen zu haben, ver
haftet worden. Der Mörder iſt inzwiſchen geſtorben.

Zeitz, 9. Juli. (Schwer beſtrafter Mutwille.) Ein
bei einem Gutsbeſitzer in Würchwitz in Dienſten
ſtehender 20jähriger Kuhſchweizer ſtieg heute beim
Heueinfahren aus Mutwillen auf eine Pappel.
Plötzlich brach ein Aſt, der Mann ſtürzte ab und
brach ſich dabei die Wirbelſäule. Er war ſofort tot.

Vermiſchtes.
Ernteſchäden. Jn Weſtfalen beginnen infolge

des ſeit mehreren Wochen ununterbrochen andauern-
den Regens die Feldfrüchte ſehr zu leiden. Das
Getreide iſt auf weite Strecken ſtark gelagert und
die Kartoffeln faulen.

Der Weltmeiſterſchaftsgeher Anton Hanslian,
der ſeit dem 12. Sept. 1900 zu Fuß Europa, Aſien,
Afrika und Amerika durchmeſſen hat, iſt Donners
tag abend wieder auf deutſchein Boden in Paſſau
eingetroffen, wo er beim Beginn ſeiner Weltreiſe,
ſeine Frau und ſein Töchterchen in einen Wägelchen
einer Wette gemäß vor ſich herſchiebend, ſchon ein
mal geweſen iſt. Die Frau hat er während ſeiner
Tour verloren, ſein jetzt 12 Jahr altes Töchterlein
hat aber tapfer bei ihm ausgehalten. Bis jetzt hat

um die gewettete Summe von 10000 Mark zu ge
winnen.

Enrchkbare Fenersbrunſt. Von einer ſchweren
Feuersbrunſt wurde, wie aus Prag gemeldet wird,
die böhmiſche Grenzortſchaft Stephanow heimgeſucht
32 Wohnhäuſer und eine große Anzahl von Neben
gebäuden gingen in Flammen auf. Jnfolge des
heftigen Windes verbreitete ſich das Feuer mit großer
Schnelligkeit. Die meiſten Bewohner konnten von
ihrer Habe nichts retten

Der beſtohlene Ciſenbahnminiſter. Ein Ber
liner Mittagsblatt erfährt aus Petersburg. Der
Eiſenbahnminiſter Ruchlow wurde in dem Augen
blick, als er von Poltava abreiſen wollte, beſtohlen.
Während der Miniſter auf die Plattform des

Wagens hinartstrert drang ein Dieb in ſein Abteil
ein und raubte einen Handkoffer mit etwa 1000
Rubel Bargeld, Effekten und Papieren. Der Mi-
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Eine blaue VSchildni her
auf dem Schulfeſtplatze verloren. o
Abzugeben bei Louis Hofmann. e n
Montag den 19. Juli er.

abends 6 Uhr
verkaufe ich meiſtbietend

ca. 3 Morg. Roggen,

Anzeigen. Rür Hruchleidende!

mehr.

SLieton Mays ieArennensand

Anerkannt bestes und sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern

Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Flechtenkranuke
trockene, naſſe Schuppenflechten und
das ſo unerträgliche „Hantjucken“
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung, ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langfährig prak S c S
ungsverfahren wurde mir Deutſches
Reichspatent Nr. 136323 erteilt.
R. Groppler, St. Marien-Drogerie,

schutame

S 7
tiſcher Erfahrung. Auf das Herſtel de Originalflaſche mit der allein ächten Marke „Wendelſteiner Kircherl“ be

wahrt vor Schaden, ſonſt weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt zurück. Vor
rätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien-

niſter ließ die Gendarmen ein Protokoll aufnehmen.
Der Dieb konnte nicht feſtgenommen werden.

Der Todeszug der Benlenpeſt. Aus Amoy
unter dem 29. Juni: Nach offiziellen Berichten ſind
im Verlauf der letzten 14 Tage 177 Perſonen der
Beulenpeſt erlegen. Laut Nachrichten aus dem
Jnnern ſollen ſich die Geſundheitsverhältniſſe dort
in den größeren Ortſchaften etwas gebeſſert haben,
während die Bevölkerungszahl vieler kleiner Dörfer
während des letzten Monats auf einen Bruchteil
zuſammengeſchmolzen iſt.

Aus aller Welt.
Meißen, 9. Juli. Einen ſchrecklichen Tod vor

den Augen ſeines Vaters erlitt der ſieben Jahre
alte Sohn des Bierkutſchers Richter. Auf der Fahrt
mit leeren Bierfäſſern traf der Vater den Knaben
und ſetzte ihn auf eins der leeren Fäſſer. Während
der Fahrt ſtürzte das Faß mit dem Knaben vom
Wagen, wobei das Kind von dem Faſſe ſo ſchwer
am Kopfe getroffen wurde, das es nach einer Weile
verſtarb.

Schmölln, 9. Juli. Tragiſcher Vorfall. Am
Tage der ſilbernen Hochzeit ſeiner Eltern geriet der
einzige Sohn des Werkmeiſter Seidelſchen Ehepaares,
der bei den Bonner Huſaren dient, bei einer Schieß
übung in die Schußlinie eines feuernden Kameraden,
wobei er eine Schußverletzung hinter dem Ohr da
vontrug, die eine Gehirnerſchütterung zur Folge
hätte. Bald darauf iſt der junge Mann an der
Verletzung geſtorben.

Ranis, 9. Juli. Auf ſeltſame Weiſe hat im
benachbarten Krölpa der Landwirt Auguſt Günther
ſeinen Tod gefunden. Der 67jährige Mann ſaß in
einer Wirtſchaft und ließ ſich einen Rollmops geben,
den er ungeteilt zu verſchlucken ſuchte. Da auch
der Hozpflock vorher nicht entfernt worden war,
blieb der Rollmops im Halſe des Mannes ſtecken
und Günther erſtickte.

Tüttleben, 6. Juli. Geſtern abend wurde
dem Söhnchen des Gaſtwirts Gönig von der Mäh
maſchine glatt ein Fuß abgeſchnitten. Der Kleine
iſt direkt in die von ſeinem Vater geführte Maſchine
hineingelaufen; nach Anlegung eenes Notverbandes
wurde das ſchwerverletzte Kind in des Gothaer
Krankenhaus gebracht.

Duderſtadt, 9. Juli. Hohes Alter. Seinen
99. Geburtstag feierte in voller geiſtiger und körper
licher Friſche der Schlachtermeiſter Friedrich Stockfiſch,
der älteſte Einwohner unſerer Stadt. Stockſiſch iſt
am 8. Juli 1811 geboren. Bei ſeiner Rüſtigkeit
darf man es erwarten, daß er es auf 100 Jahre
bringen wird.

Wendelſteiner Häusenr's
Brenneſſel-Bpiritus

S Flaſche Mk. 0.75, 1.50, 3. ſeit vielen Jahren als vor
zügliches Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Haar
ausfall, Schuppen, Kahlköpfigkeit uſw. bekannt. Nur

Jn Annaburg bei Apotheker A. Eilers.
Charſottenburg, Kantſtr. 97.

ca. 3 Morg. Hafer
auf dem Halme.

Sammelplatz; Proſchwitz's

Mühle. eWitwe Knna Müller.
Moſchinen- Stroh

hat noch abzugeben
Wilh. Riethdorf.Verkaufe: v. i

I. 2 weisse Orpington,
I. 3 gelbe Italiener

Apotheke Annaburg.

Deht englische

und Kouverts

R R

Phosphorſauren r 77J Für Brautkleider!W Kalk S ſchwarzals Beigabe zum Viehfutter, 5 0 21 J t 0 ſt Weiss

gegen e ren Meng farbigzur Aufzucht von Jungvie unbeding wirklich erprobte bewährte Qualitäten in neueſten Ge9ohweiss wolle nötig rother Annaburg e eren und allen Preislagen

e 4 Spezialität: Schwarze MNeiderseidenAAAA p 5 unter Garantie der Tragfähigkeit.
Alle Sortenun Oscar Naumann, Wittenberg.Schrei u. Hriefpapiere S

empfiehlt Herm. Steinbeiß,12 Stück Kreuzungs-
IKiſckemn.

Wilh. Riethdorf.

Viele! Viele!
Dienſtmädchen, Landmädchen,
Köchinn., Stützen, Knechte ſuchen
Stellung im „Stellen-Boten“,
Dingelſtädt (Eichsfeld). Rückporto.

Jaturheilfreunde!
Nährſalz-Kakao!
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Allein verkauf
für Annaburg bei:

al Quell
Paſteuriſiertes

ärztlich empfohlenes

Malzbier
230 Flaſchen 59 Mark,

empfiehlt ſtets friſch
R. Bengsch, Mühlenſtraße.

Buchdruckere.

r

Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
HaferKaka
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die

Haar u en bar e
von Grimm Triepel-Nordhausen
einpfiehlt

Apotheke Annaburg. F

e Gypsin den nächſten Tagen ab Lore
100 Pfund Sack 100 Pfg. Be
ſtellungen erbitte rechtzeitig durch
Poſtkarte. Ferner offeriere
prima Stuck- und Modellgyps
zu ſehr billigen Preiſen.

Adolf Weicholt, Prettin.

Lampenſchirme,
enſter-Vorſetzer

in ſchönen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeiß,

Papierhandkung.

J. G. Fritzſche. I. In

Beliebte Marken
in Bordeaux

Moſel, Rhein, Süd und
Champagnerweine,

ſowie ſämtliche

e Spirituosenempfiehlt in großer Auswahl

J. G. Hollmig's Sohn.

Neue ſaure Gurken
empfiehlt

R. Bengsch.
Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.



ff. nene Pollheringe,

neur Malta-Kartoffeln,

neur ſaurr Gurken
einpfiehlt Otto Riemann.

Zur

elbstbereitung
von Cognac, Rum, Likören

nehmen Kenner einzig und allein nur
die berühmten Original

Reſehel-Sssenzen

„blehtherz“

Keine Kunstprodukte!
Natürliche Deſtillate u. Extraßte!
Ein Versuch ist hochlohnend!

Die Ersparnis ist ungeahnt gross
dic Reiehel-Essenzennur die echten

init dem „Lichtherz“
und verweigere jede Nachahmung.

Otto Beichel, Berlin 90,
Die Deſtillierung im Haushalt
wertvolles, reichilluſtriertes Buch mit

mit Hunderten erprobten Rezepten
W völlig koſtenfrei

Jn Annaburg bei
Zpotheker A. Bilers,

ff. Rhreinlachs
Friſche Landbutter

Zitronen
Zeppelin Waffeln

n
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Die Apotheken Annghurg
hält ſtets vorrätig

friſch bezogenes extrazartes
Spoeiseöl, Pfund 1 Mt.

ſtarken Speiſe Eſſig
à Liter 20 Pfg.

Chocolade
u. Confitüren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig

N. G. Hollmig's Sohn.

20 FPlaschen
ächtes Köſtritzer

Schwarzhier
für 3.00 Mk. liefert frei Haus

Carl Mörtz.

Moderner Doutrer Motor.

für Gas unck alle Hüssigen
Brennstoffe,

wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-
troleum etc., haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge-

S werbe bestens bewährt, siehaben Woeltruf!

W Annaburger
e Landwehr-
l VereinS (eingetragener Verein).

Sonntag, den 13. Juli,
abends 7 Uhr

General Herſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Tagesordnung
1. Eröffnung.
2. Verleſen der Niederſchrift über

die letzte Verſammlung

Deber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betriep,
Gebrauchte Motoren 1-20 PS, wie neu vorgerichtet, unter

Garantie, stets am Lager.

INGENIEUB s Z1 d woran
LAGER. S

3. SteuernEinnahme.
Bericht über die Fahnenweihe

3

4

in Lebien.
5. Bericht über den deutſchen

Kriegertag in Eiſenach
6. Beſchaffung von Jahr-
T

8

9

büchern für 1910.
Beſchlußfaſſung über die
Sedanfeier.

Vereins Angelegenheiten
Schlußwort.

Kleiderstoffe
in Blaudruck, Gingham, Hattun,

Mouſſeline und Satin
Makko-AUnterzenge für Damen und Herren

Antertaillen, Anterrögre in weiß und bunt
Korſetts, Hemden, Strümpfe

weiße und bunte Schürzen für Damen und Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Bektzenge, Inletts, Ciſchtücher, Handtücher

Taillentücher, Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taſchentücher in weiß und bunt
Knaben Wasohanzüge und Blousen

Zu y

u. pun o irrrö

immeiſer. I

III III

aller Art

für den Geschäfts-
und Privat- Bedarf

fertigt sauber, schnell und preiswert an

die Buchdruckerei der

Annaburger Zeitung
Hermann Steinbeiss.

J S
J

III

V 5 Der Vorſtand.ermist
wird nie der Erfolg beim Gebrauch vonSteckenpferd Teerſchwefelſeife Geldbriefkonverts,
von n 7 Radebeul Aktenkonverts,

Schutzmarke: enpferd SEs iſt di beſte e ger ne Arten Muſter beutel
Haukunreinigkeiten u. Hansausſchläge, empfiehlt Herm. Steinbeiß,
wie Diteſſer, Jinnen, Jſlechten Büt echen, Aote des Geſicht c Buchdruckerei.
a Stück 50 Pf. bei: O. e

GeſchäftsEmpfehlung.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend

empfehle mich zur Ausführung ſämtlicher in mein Fach einſchlagenden

Dachbedeckungs- Arbeiten und Keparaturen.

Dauerhafte Arbeit wird zugeſichert. Um gütige Zuweiſung von
Aufträgen, deren prompte Ausfithrung zuſichere, bittet

Annaburg, Paul Albrecht,
elſtraß Nr. 5 Dachdeckungs- Geschäft.

Hochelegante
apier-Ausstattungen

(Briekbogen und Louvyerts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

Steinbeiss,

Zur Anfertigung von

Grahplatten, Grabbibeln,
Grab und Türſchildern,

Reſtaurations und HotelGeſchirren e.
ſowie allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan Malerei.

Roquefort
ſſ. Emmenthaler
Edamer
Tilſiter u. Land
N. G. Hollmig's Sohn

ff. Plaumenmus,
Marmelade

empfiehlt R. Bengs ch
Selbſtgeröſtete

ee Kaffee S
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche,

„Ozonif
Modernstes Waschmittel

PDeutsches Reichspatent
gibt nach halbständigem Kochen ohne Reiben
und Bürsten blendend weisse, un verdorbene
Wäsche u. ersetzt die Rasenbleſene vollkommen
Für absolute UVnschadlichkeit garantieren die

Fabriken von Dr. Thompson's Seifenpulver
(Marke Schwan) G. m. b. H. in Düsseldorf.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinheit, Buchdruckerei.

e S
Heute vormittag II Uhr verschied sanft nach

kitrzem Krankenlager unser guter Vater und
2 Großvater

der Gutsauszügler
Gottfried Zimmermann

S im Alter von 881 Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme tief-

betrübt an

Familie Krüger.
Naundorf (Kr. Torgau), den 14. Juli 1909.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 17. Jull, nach
mittags 3 Uhr, statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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